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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft einen Hydro-
stataktor, insbesondere einen hydrostatischen Kupplungs-
aktor mit einem Geberzylinder enthaltend ein Gehäuse und
einen in dem Gehäuse axial verlagerbaren, eine Druckkam-
mer mit Druck beaufschlagenden Kolben, mit einem einen
Drehantrieb in eine Axialbewegung wandelnden Getriebe
sowie mit einem das Getriebe drehantreibenden Elektromo-
tor mit einem Stator und einem Rotor. Zur Begrenzung des
Bauraums werden die Bauteile des Hydrostataktors bau-
raumsparend ineinander integriert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Hydrostataktor,
insbesondere einen hydrostatischen Kupplungsak-
tor mit einem Geberzylinder enthaltend ein Gehäuse
und einen in dem Gehäuse axial verlagerbaren, eine
Druckkammer mit Druck beaufschlagenden Kolben,
mit einem einen Drehantrieb in eine Axialbewegung
wandelnden Getriebe sowie mit einem das Getriebe
drehantreibenden Elektromotor mit einem Stator und
einem Rotor.

[0002] Ein gattungsgemäßer Hydrostataktor ist in
Form eines hydrostatischen Kupplungsaktors aus der
DE 197 00 935 A1 bekannt. Hierbei wird ein Kolben
eines Geberzylinders mittels eines Elektromotors an-
getrieben, wobei die Drehbewegung des Elektromo-
tors mittels eines Getriebes in Form eines Schne-
ckengetriebes in eine axiale Bewegung gewandelt
wird. Der Kolben wird dabei mittels eines an dem
Schneckenrad angeordneten Exzenterbolzens ange-
trieben.

[0003] Die Aufgabe der Erfindung ist die Verbesse-
rung und Weiterentwicklung derartiger Hydrostatak-
toren insbesondere vor dem Hintergrund einer Er-
höhung des Wirkungsgrades, der Verringerung des
Bauraumbedarfs und der Erhöhung des Betriebs-
drucks des Geberzylinders.

[0004] Die Aufgabe wird durch einen Hydrostatak-
tor, insbesondere durch einen hydrostatischen Kupp-
lungsaktor mit einem Geberzylinder enthaltend ein
Gehäuse und einen in dem Gehäuse axial verlager-
baren, eine Druckkammer mit Druck beaufschlagen-
den Kolben, mit einem einen Drehantrieb in eine Axi-
albewegung wandelnden Getriebe sowie mit einem
das Getriebe drehantreibenden Elektromotor mit ei-
nem Stator und einem Rotor gelöst, wobei der Kolben
bezogen auf eine Drehachse des Elektromotors axial
zwischen Druckammer und Elektromotor angeordnet
ist.

[0005] Alternativ wird die Aufgabe durch einen Hy-
drostataktor, insbesondere durch einen hydrostati-
schen Kupplungsaktor mit einem Geberzylinder ent-
haltend ein Gehäuse und einen in dem Gehäuse axial
verlagerbaren, eine Druckkammer mit Druck beauf-
schlagenden Kolben, mit einem einen Drehantrieb in
eine Axialbewegung wandelnden Getriebe sowie mit
einem das Getriebe drehantreibenden Elektromotor
mit einem Stator und einem Rotor gelöst, wobei die
Druckkammer bezogen auf eine Drehachse des Elek-
tromotors axial zwischen Kolben und Elektromotor
angeordnet ist. Bei Verwendung einer derartigen An-
ordnung wird bei der Komprimierung der Druckkam-
mer durch den Kolben das Gehäuse des Geberzy-
linders in Richtung Elektromotor belastet. Dabei wird
der Kolben gegen den Elektromotor gezogen, indem
das Getriebe auf den Kolben eine Zugkraft ausübt.

Beispielsweise kann eine Getriebespindel des Ge-
triebes mit dem Kolben einteilig verbunden sein. Da-
bei hat es sich als vorteilhaft erwiesen, wenn der Kol-
ben als Ringkolben in einer ringförmig ausgebildeten
Druckkammer verlagert wird.

[0006] Die vorgeschlagenen Hydrostataktoren kön-
nen neben einer Anwendung zur Betätigung einer
Reibungskupplung für weitere Bewegungsvorgänge
insbesondere in einem Kraftfahrzeug eingesetzt wer-
den, bei dem hohe Kräfte mit einem vergleichs-
weise kleinen Elektromotor umgesetzt werden müs-
sen. Hierzu zählen beispielsweise und nicht abschlie-
ßend die Betätigung von Bremsen wie Betriebs- und
Feststellbremsen, Getriebebetätigungen, Parksper-
ren, Tür- und Klappenbetätigungen und dergleichen.

[0007] Als Getriebe eignen sich Spindelgetriebe mit
einer den Kolben axial antreibenden und wahlwei-
se mit diesem einteilig verbundenen Spindel und ei-
ner Spindelmutter, die aus einer Hülse gebildet sein
kann, die direkt von dem Rotor des Elektromotors an-
getrieben oder aus diesem gebildet sein kann. Wei-
terhin kann zur Verminderung der Reibung die Spin-
del als Kugelumlaufspindel vorgesehen sein. Es hat
sich als besonders vorteilhaft erwiesen, wenn das
Getriebe als Planetenwälzgetriebe enthaltend eine
den Kolben axial verlagernde, entlang der Drehachse
angeordnete Gewindespindel, eine koaxial zu dieser
angeordnete drehangetriebene Hülse und zwischen
diesen abwälzende Planetenräder gebildet und bei-
spielsweise in der EP 0 320 621 A1 in grundsätzli-
cher Weise offenbart ist. In vorteilhafter Weise kann
bei Verwendung eines Planetenwälzgetriebes durch
dessen hohe Übersetzung ein hoch drehender, ver-
gleichsweise bezüglich seiner Leistung schwach aus-
gelegter Elektromotor verwendet werden.

[0008] Insbesondere zur Verringerung des axialen
Bauraums kann das Getriebe wie Planetenwälzge-
triebe radial innerhalb des Rotors angeordnet sein.
Dabei kann der Rotor auf dem Getriebe, beispielswei-
se der Hülse eines Planetenwälzgetriebes gelagert
sein. Dabei kann das komplette Getriebe in dem Bau-
raum des Rotors untergebracht sein. Dabei können
die Funktionen des Rotors und der Hülse miteinander
kombiniert sein. Beispielsweise kann ein Blechauf-
bau des Rotors entfallen, indem die Permanentma-
gnete des Rotors direkt an der Hülse aufgenommen,
beispielsweise mit dieser verklebt werden. Im Weite-
ren kann das Getriebe in den Rotor integriert sein, in-
dem beispielsweise der Rotor die Innenverzahnung
für die Planeten eines Planetenwälzgetriebes bildet.

[0009] Zur Erzielung besonders kompakter Hydro-
stataktoren, können die Bauteile beziehungswei-
se Baugruppen des Hydrostataktors ineinander ge-
schachtelt sein. Beispielsweise kann ein die Druck-
kammer bildender Gehäuseabschnitt des Geberzy-
lindergehäuses radial außerhalb des Getriebes an-
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geordnet sein und der Elektromotor axial benachbart
zu der Druckkammer angeordnet sein. Als vorteilhaft
hat sich hierbei erwiesen, wenn der Elektromotor ei-
nen kleineren Durchmesser als der Außendurchmes-
ser der Druckkammer, beziehungsweise des diese
bildenden Gehäuseabschnitts aufweist.

[0010] Es hat sich weiterhin als vorteilhaft gezeigt,
wenn in den Hydrostataktor ein Nachlaufbehälter für
ein hydrostatisches Druckmittel in bevorzugter Weise
bauraumneutral, das heißt, in einen von dem Elek-
tromotor, dem Getriebe und dem Gehäuse des Ge-
berzylinders vorgegebenen, vorzugsweise um eine
Drehachse des Elektromotors zylindrisch angeordne-
ten Bauraum integriert ist.

[0011] Der Nachlaufbehälter kann über eine soge-
nannte Schnüffelbohrung mit der Druckkammer ver-
bunden sein, die im entspannten Zustand des Kol-
bens mit dieser verbunden und bei Druckbeaufschla-
gung der Druckkammer durch den Kolben verschlos-
sen wird. Der Nachlaufbehälter kann bei einer im ein-
gebauten Zustand über der Druckkammer vorgese-
henen Anordnung mit der Umgebung im Druckgleich-
gewicht stehen, so dass das Druckmittel hydrosta-
tisch nachläuft, oder mittels einer Membran wie Bal-
gen oder einer Druckfeder vorgespannt sein, so dass
das Druckmittel bei Bedarf unter leichtem Überdruck
in die Druckkammer nachgeführt wird.

[0012] Als besonders vorteilhaft hat sich bei ei-
ner ringförmig ausgebildeten Druckkammer erwie-
sen, wenn der Nachlaufbehälter radial innerhalb der
Druckkammer beispielsweise in dem von der Kolben-
stange und dem Innenumfang des Gehäuses des Ge-
berzylinders freigelassenen Bauraum angeordnet ist.
Dabei kann die Kolbenstange beziehungsweise eine
mit dieser fest verbundene oder einteilig ausgebildete
Gewindespindel des Getriebes während einer Verla-
gerung des Kolbens zumindest teilweise axial in den
Nachlaufbehälter eingreifen.

[0013] Gemäß einer alternativen Ausführungsform
kann der Nachlaufbehälter radial außerhalb einer
ringförmig ausgebildeten Druckkammer angeordnet
sein. Dabei kann der Durchmesser des Nachlauf-
behälters radial auf den Außendurchmesser des
Elektromotors oder eines anderen bauraumbedingt
den Durchmesser des Hydrostataktors vorgebenden
Bauteils beschränkt werden.

[0014] Zur Abdichtung einer Leckage des Geberzy-
linders nach außen kann zwischen dem Gehäuse
und dem Kolben eine Leckagedichtung, beispielswei-
se eine Lippendichtung oder ein Faltenbalg vorgese-
hen sein. Alternativ kann die Leckagedichtung zwi-
schen dem Gehäuse und dem Getriebe und/oder zwi-
schen einer Getriebespindel des Getriebes und dem
Gehäuse angeordnet sein.

[0015] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsvari-
ante eines Hydrostataktors können das Gehäuse des
Geberzylinders und die Hülse des Planetenwälzge-
triebes einteilig, beispielsweise aus Blech gezogen
ausgebildet sein. Dabei können der Geberzylinder
und das Planetenwälzgetriebe als Baueinheit ausge-
bildet sein.

[0016] In dem Hydrostataktor ist eine Sensoreinrich-
tung vorgesehen, die zumindest die Drehbewegung
des Elektromotors erfasst und die Daten für die Kom-
mutierung des vorzugsweise als bürstenloser Elek-
tromotor vorgesehenen Elektromotors liefert. Zusätz-
lich kann mittels zusätzlicher oder der in der Sen-
soreinrichtung vorgesehenen Sensoren der Axialweg
des Kolbens erfasst und ermittelt werden. Weiter-
hin kann die Sensoreinrichtung zur Ermittlung des
Schlupfs des Planetenwälzgetriebes dienen. Die Da-
ten werden dabei in ein Steuergerät des Hydrostat-
aktors eingelesen und in diesem verarbeitet. Dabei
kann die Sensoreinrichtung die Signale direkt auf das
Steuergerät übertragen oder über eine Vorortelektro-
nik verfügen, die entsprechende Signale aufbereitet
und gewandelt auf das Steuergerät überträgt. Das
Steuergerät kann in den Hydrostataktor, beispiels-
weise in den Elektromotor integriert oder an diesen
angebaut sein. Die Anordnung der Sensoreinrichtung
kann an der der das Gehäuse des Geberzylinders
aufnehmenden Stirnseite gegenüberliegenden Stirn-
seite oder an der das Gehäuse des Geberzylinders
aufnehmenden Stirnseite, beispielsweise zwischen
dem Gehäuse des Geberzylinders und dem Gehäu-
se des Elektromotors angeordnet sein.

[0017] Die Erfindung wird anhand der in den Fig. 1
bis Fig. 7 dargestellten Ausführungsbeispiele näher
erläutert. Diese zeigen:

[0018] Fig. 1 einen Schnitt durch einen Hydrostatak-
tor,

[0019] Fig. 2 einen Schnitt durch einen gegenüber
dem Hydrostataktor der Fig. 1 leicht veränderten Hy-
drostataktor mit einem Ringkolben,

[0020] Fig. 3 einen Schnitt durch einen gegenüber
dem Hydrostataktor der Fig. 1 leicht veränderten Hy-
drostataktor mit einer einteiligen Baueinheit aus dem
Gehäuse des Geberzylinders und der Hülse des Pla-
netenwälzgetriebes,

[0021] Fig. 4 einen Teilschnitt durch einen gegen-
über dem Hydrostataktor der Fig. 1 leicht veränder-
ten Hydrostataktor mit einem integrierten Nachlauf-
behälter,

[0022] Fig. 5 einen Schnitt durch einen Hydrostatak-
tor mit einem von einem Planetenwälz getriebe gezo-
genen Kolben,
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[0023] Fig. 6 einen Schnitt durch einen Elektromo-
tor eines Hydrostataktors mit unterschiedlichen An-
ordnungsmöglichkeiten einer Sensoreinrichtung
und

[0024] Fig. 7 einen Teilschnitt durch einen gegen-
über dem Hydrostataktor der Fig. 2 leicht veränderten
Hydrostataktor mit einem radial innerhalb der Druck-
kammer angeordneten Nachlaufbehälter.

[0025] Fig. 1 zeigt den Hydrostataktor 1, beispiels-
weise ein hydrostatischer Kupplungsaktor, im Schnitt
mit dem Elektromotor 2, dem Planetenwälzgetriebe
3 und dem Geberzylinder 4, die um die Drehach-
se 5 des Rotors 6 des Elektromotors 2 angeordnet
sind. Der Stator 7 des Elektromotors ist in dem Ge-
häuse 8 mit dem Deckel 9 fest verbunden. Der Ro-
tor 6 nimmt radial innen das Planetenwälzgetriebe 3
auf, das aus der Hülse 10, der Getriebespindel 11
und den dazwischen abwälzenden, über den Umfang
verteilten und an der Hülse 10 verdrehbar befestig-
ten Planetenwälzkörper 12 gebildet wird. Zur Erhö-
hung der Übersetzung weisen die Planetenwälzkör-
per 12 eine Grobverzahnung 13, die mit der Innen-
verzahnung 14 der Hülse 10 verzahnt ist, und Fein-
gewindeabschnitte 15 auf, die auf dem Außengewin-
de 16 der Getriebespindel 11 abwälzen. Zur Funktion
des Planetenwälzgetriebes 3 wird auf die Dokumente
EP 0 320 621 A1 und DE 195 40 634 C1 verwiesen.

[0026] In dem gezeigten Ausführungsbeispiel ist das
Planetenwälzgetriebe 3 koaxial zum Rotor 6 in die-
sem aufgenommen, wobei sich die Getriebespindel
11 funktionsgemäß bei Verdrehung des Rotors 6 axi-
al verlagert. Hierbei ist die Hülse 10 fest mit dem Ro-
tor 6 verbunden. Der Rotor 6 kann in üblicher Weise
aus einem Blechaufbau mit den Permanentmagneten
17 ausgebildet sein, wobei der Blechaufbau mit der
Hülse 10 fest verbunden wie verschweißt oder aufge-
presst ist. Alternativ können die Permanentmagneten
17 einzeln auf der Hülse 10 aufgebracht, beispiels-
weise mit dieser verklebt sein, so dass entsprechen-
der Bauraum für den Blechaufbau eingespart wird.
Die Hülse 10 übernimmt sowohl die Lagerung des
Planetenwälzgetriebes 3 als auch des Rotors 6 ge-
genüber dem Gehäuse 8. Hierzu weist die vorzugs-
weise aus Blech gebildete Hülse 10 zwei axiale An-
sätze 18, 19 auf, auf denen jeweils ein Wälzlager 20,
21 aufgenommen ist. Das Wälzlager 20 ist axial fest
an dem Gehäuseabschnitt 22 des Gehäuses 8 aufge-
nommen, das Wälzlager 21 wird von einem am Ge-
häuse 8 zentrierten Einsatz 23 getragen. Die Monta-
ge des Rotors 6 mit dem Planetenwälzgetriebe 3 folgt
von der geöffneten Seite des Gehäuses 8 aus, die
nach Einbau des Rotors 6 mittels des Deckels 9 ver-
schlossen wird.

[0027] Der Geberzylinder 4 ist mittels dessen vor-
zugsweise aus Blech gebildeten Gehäuses 24 fest
mit dem Gehäuse 8 des Elektromotors verbunden,

beispielsweise verschweißt. Die Zentrierung des Ge-
häuses 24 gegenüber dem Gehäuse 8 kann bei-
spielsweise an dem Zentrierbund 25 erfolgen. Der
Kolben 26 bildet mit dem Gehäuse 24 die Druckkam-
mer 27, die mittels des Druckanschlusses 28, der
hier nur als Öffnung angedeutet und entsprechend
der erwünschten Anschlussform an eine Druckleitung
mit einer Schnellkupplung, einem Schraubanschluss
oder dergleichen versehen sein kann. Infolge des in
der Druckkammer 27, die vorzugsweise mit flüssigem
Druckmittel befüllt ist, bei Verlagerung des Kolbens
26 aufgebauten Drucks wird ein an der anderen Sei-
te der Druckleitung angeschlossener Nehmerzylinder
betätigt, der auf eine Tellerfeder, Hebelfeder oder ein
anderes Beaufschlagungsmittel einer Reibungskupp-
lung einwirkt und diese je nach Ausführungsform als
zwangsweise offene oder geschlossene Reibungs-
kupplung aufdrückt beziehungsweise zudrückt.

[0028] Die Druckkammer 27 schließt sich an die vom
Elektromotor 2 abgewandte Seite des Kolbens 26 an,
so dass diese bei einer Schubbewegung des Kol-
bens 26 mit Druck beaufschlagt wird. Die Druckbe-
aufschlagung erfolgt durch die axiale Verlagerung der
Gewindespindel 11, die den Kolben 26 an der Axi-
alführung 29 aufnimmt. Dabei ist die Getriebespin-
del 11 axial fest mit dem Kolben 26 verbunden. Die
Druckkammer 27 kann im entspannten Zustand mit
einem nicht dargestellten Nachlaufbehälter verbun-
den sein, der in den gezeigten Bauraum integriert
sein kann, beispielsweise in einem bei entspannter
Druckkammer 27 zwischen Kolben und Gehäuse 24
freibleibenden, gestrichelt dargestellten Freiraum 30.
Eine entsprechende Verbindung, die beispielsweise
vom Kolben 26 im zurückgezogenen Zustand freige-
geben und bei Komprimierung der Druckkammer 27
bei axialer Verlagerung des Kolbens 26 verschlossen
wird, ist nicht dargestellt.

[0029] Die Fig. 2 zeigt einen gegenüber dem Hy-
drostataktor 1 der Fig. 1 bezüglich der Ausgestal-
tung des Geberzylinders 4a geänderten Hydrostatak-
tor 1a im Schnitt, wobei der Elektromotor mit dem Pla-
netenwälzgetriebe nicht im Detail dargestellt ist und
im Wesentlichen dem Elektromotor 2 mit dem Plane-
tenwälzgetriebe 3 der Fig. 1 entspricht. Das Gehäu-
se 24a des Geberzylinders 4a bildet in dem gezeig-
ten Ausführungsbeispiel eine ringförmige Druckkam-
mer 27a aus, die durch einen entsprechend mit ring-
förmig ausgebildeter Kolbenfläche 31 ausgebildeten
Kolben 26a begrenzt wird. Die Druckkammer 27a ist
entsprechend der Druckkammer 27 der Fig. 1 an der
dem Elektromotor abgewandten Seite angeordnet,
so dass die Betätigung des Kolbens 26a in Schub-
richtung der Gewindespindel 11 erfolgt. Ein Nachlauf-
behälter kann in dem Freiraum 30a radial innerhalb
der Druckkammer 27a vorgesehen sein.

[0030] Fig. 3 zeigt einen Teilschnitt durch einen Hy-
drostataktor 1b, bei dem in Abänderung zu den Hy-
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drostataktoren 1, 1a der Fig. 1 und Fig. 2 die Hül-
se 10a des nicht dargestellten Planetenwälzgetriebes
und das Gehäuse 24b des Geberzylinders 4b ein-
teilig, vorzugsweise aus Blech beispielsweise mittels
eines Tiefziehverfahrens hergestellt sind. Am stirn-
seitigen Ende des Gehäuses 24b ist die mittels des
Kolbens 26b begrenzte Druckkammer 27b gebildet.
Der Kolben 26b kann direkt an die Getriebespindel
11 angeformt oder mit diesem verbunden sein. Die
vorliegende Drehzahldifferenz zwischen dem Kolben
26b und der Getriebespindel 11 wird durch die dy-
namische Dichtung, beispielsweise eine Dichtung mit
Dichtlippe ausgeglichen. Alternativ oder zusätzlich
kann zwischen den Kolben und den Getriebespin-
deln der Hydrostataktoren eine axial feste jedoch ver-
drehbare Anbindung vorgesehen sein. Weiter kann
die Getriebespindel verdrehgesichert an einem fes-
ten Gehäuseteil wie Gehäuse 24b angeordnet sein.

[0031] Die Fig. 4 zeigt einen Teilschnitt oberhalb der
Drehachse 5 des Hydrostataktors 1c, bei dem der
Aufbau des Geberzylinders 4c gegenüber den Hydro-
stataktoren 1, 1a, 1b der Fig. 1 bis Fig. 3 verändert
ist. Bei dem gezeigten Hydrostataktor 1c ist die vom
Kolben 26c und dem Gehäuse 24c gebildete Druck-
kammer 27c mit dem Druckanschluss 28c axial zwi-
schen dem Kolben 26c und der von dem Elektromo-
tor und dem Planetenwälzgetriebe gebildeten Bau-
einheit 32 angeordnet, so dass in dieser Druck auf-
gebaut wird, wenn der Kolben 26c von der Getrie-
bespindel 11 in Richtung Baueinheit 32 axial verla-
gert wird. Dementsprechend wird der Druck in Zug-
richtung des Kolbens 26c aufgebaut, so dass der Ge-
berzylinder 4c gegen die Baueinheit 32 verspannt
wird und bezüglich der statischen Auslegung des Hy-
drostataktors 1c Vorteile erzielt werden können. Der
Nachlaufbehälter 33 ist in das Gehäuse 24c integriert
und radial außerhalb der Druckkammer 27c vorgese-
hen. Im entspannten Zustand der Druckkammer 27c
steht das Volumen des Nachlaufbehälters 33 über die
Nachlauföffnung 34 wie Schnüffelbohrung in Verbin-
dung, so dass ein Ausgleich des Druckmittels erfol-
gen kann und gegebenenfalls aus dem Nehmerzy-
linder und der Druckleitung in die Druckkammer 27c
eingespülten Luftblasen in den Nachlaufbehälter 33
transportiert werden. Der Nachlaufbehälter 33 wird
über die Befüllöffnung 35 befüllt, die beispielsweise –
wie gezeigt – mit der Kugel 36 verschlossen ist. Der
Druckausgleich des Nachlaufbehälters 33 erfolgt mit-
tels der lediglich schematisch dargestellten Membran
37, die als Balg auch mit axialer Faltung ausgeführt
sein kann. Ein Überdruck des Nachlaufbehälters 33
kann gegebenenfalls mittels einer – nicht dargestell-
ten – flüssigkeitsdichten Öffnung wie Labyrinth- und/
oder Membranöffnung ausgeglichen werden. Die im
Gehäuse 24c zur Bildung der Druckkammer vorge-
sehene Öffnung 38 wird insbesondere zur Vermei-
dung von Schmutzeintrag mit einer Abdeckung 38a
wie Membran oder Balg versehen.

[0032] Fig. 5 zeigt eine alternative Ausgestaltung in
Form des Hydrostataktors 1d gegenüber dem Hydro-
stataktor 1c der Fig. 4 im Schnitt. Hierbei ist die Bau-
einheit 32 im Wesentlichen identisch mit der aus dem
Elektromotor 2 und dem Planetenwälzgetriebe 3 der
Fig. 1 gebildeten Baueinheit. Infolge der Betätigung
des Kolbens 26d in Zugrichtung der Getriebespindel
11 kann die axiale Abstützung des Planetenwälzge-
triebes 3 gegen die auf die Druckkammer 27d wirken-
de Druckkraft gehäuseseitig, beispielsweise an dem
Gehäuse 24d des Geberzylinders 4d abgestützt wer-
den, so dass der Kraftfluss nicht über den Elektro-
motor 2 erfolgt. Dabei wird in dem gezeigten Aus-
führungsbeispiel bei einer Druckbeaufschlagung der
Druckkammer 27d durch den Kolben 26d die mit dem
Rotor 6 fest verbundene Hülse 10d über das Wälzla-
ger 20 axial gegen den Anschlag des Gehäuses 8d
verspannt, das mit dem Gehäuse 24d des Geberzy-
linders fest verbunden ist, so dass der Kraftfluss von
der Hülse 10d über die Planetenwälzkörper 12 und
die Gewindespindel 11 in den Kolben 26d und von
dort über das Gehäuse 24d, das Gehäuse 8d über
das Wälzlager 20 zur Hülse 10d geschlossen wird. In
dem Freiraum 30d kann radial innerhalb der Druck-
kammer 27d ein nicht dargestellter Nachlaufbehälter
untergebracht werden.

[0033] Fig. 6 zeigt die Baueinheit 32 von Hydrostat-
aktoren mit dem Elektromotor 2 und dem Planeten-
wälzgetriebe 3 sowie die mögliche Anordnung der
Sensoreinrichtung 39 zur Erfassung der Drehzahlen
des Rotors 6 beziehungsweise der Hülse 10. Die Dar-
stellung zeigt zwei Positionierungsvarianten von Sen-
soren 40 und 41. Die Sensoren 40, 41 können als
Hall-Sensoren ausgebildet sein, wobei gegebenen-
falls diese Sensormagneten 42 an dem gegenüber
diesen verdrehbaren Bauteil angeordnet sein kön-
nen. Die Sensoren 40, 41 können aktiv oder passiv
betrieben werden, eine Vorortelektronik 43 kann zwi-
schen den Sensoren 40, 41 und einem nicht darge-
stellten Steuergerät vorgesehen sein, die beispiels-
weise niederohmige und standardisierte Daten aus
den aus den Sensoren 40, 41 gewonnenen Rohda-
ten erzeugt und diese an das Steuergerät weiterlei-
tet. Mittels der gewonnenen Daten kann der als bürs-
tenloser Motor ausgebildete Elektromotor 2 kommu-
tiert und/oder über die bekannte Übersetzung des
Planetenwälzgetriebes 3 der axiale Hub des Kolbens
bestimmt werden. Weiterhin kann die Sensoreinrich-
tung 39 im Falle einer nicht schlupffreien Ausführung
des Planetenwälzgetriebes 3 einen Schlupf erkennen
und dieser im Steuergerät ausgewertet und kompen-
siert werden. Weiterhin kann die Sensoreinrichtung
39 einen Drucksensor zur Ermittlung des Drucks in
der Druckkammer des Geberzylinders enthalten. In
speziellen Fällen kann ein Wegmesssystem des Kol-
bens vorgesehen sein.

[0034] Fig. 7 zeigt einen oberhalb der Drehachse
5 dargestellten, schematischen Teilschnitt des dem
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Hydrostataktor 1d der Fig. 5 ähnlichen Hydrostatak-
tors 1e. Im Unterschied zu diesem ist der Geberzylin-
der 4e mit einem radial innerhalb der von dem Kolben
26e und dem Gehäuse 24e gebildeten Druckkam-
mer 27e mit dem Druckanschluss 28e angeordneten
Nachlaufbehälter 33e versehen. Der Nachlaufbehäl-
ter 33e ist hydrostatisch unterhalb der Druckkammer
27e angeordnet, so dass der Nachlaufbehälter 33e
zur Sicherstellung eines gegebenenfalls notwendi-
gen Nachlaufs des Druckmittels in die Druckkammer
vorgespannt ist. Hierzu wird das Volumen des Nach-
laufbehälters von dem mit der Dichtung 45 versehe-
nen Kolben 44 vorgespannt, wobei zwischen dem
Kolben 44 und dem Gehäuse 24e beziehungsweise
dem mit diesem verbundenen Gehäuse 8e des Elek-
tromotors der Energiespeicher 46, beispielsweise in
Form einer Druckfeder oder dergleichen verspannt
ist. Über die Nachlauföffnung 34e gelangt das nach-
fließende Druckmittel in einen Dichtungsabschnitt 47
des Gehäuses 24e in dem der Kolben 26e einerseits
mittels der Dichtung wie Nutringdichtung 48 nach au-
ßen und andererseits gegenüber der Druckkammer
27e mittels der Dichtung wie Nutringdichtung 49 ab-
gedichtet wird. Wird der Kolben 26e in die druckent-
lastete Position des Geberzylinders verlagert, über-
greifen die am Kolben 26e vorgesehenen Schnüffel-
nuten 50 die Nutringdichtung 49 und schalten eine
Verbindung zwischen dem Nachlaufbehälter 33e und
der Druckkammer 27e frei, über die gegebenenfalls
Druckmittel ausgetauscht werden kann.
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Patentansprüche

1.   Hydrostataktor (1c, 1d, 1e), insbesondere hy-
drostatischer Kupplungsaktor mit einem Geberzylin-
der (4c, 4d, 4e) enthaltend ein Gehäuse (24c, 24d,
24e) und einen in dem Gehäuse (24c, 24d, 24e) axi-
al verlagerbaren, eine Druckkammer (27c, 27e, 27e)
mit Druck beaufschlagenden Kolben (26c, 26d, 26e),
mit einem einen Drehantrieb in eine Axialbewegung
wandelnden Getriebe sowie mit einem das Getriebe
drehantreibenden Elektromotor (2) mit einem Stator
(7) und einem Rotor (6), dadurch gekennzeichnet,
dass die Druckkammer (27c, 27d, 27e) bezogen auf
eine Drehachse (5) des Elektromotors (2) axial zwi-
schen Kolben (26c, 26d, 26e) und Elektromotor (2)
angeordnet ist.

2.  Hydrostataktor (1, 1a, 1b), insbesondere hydro-
statischer Kupplungsaktor mit einem Geberzylinder
(4, 4a, 4b) enthaltend ein Gehäuse (24, 24a, 24b) und
einen in dem Gehäuse (24, 24a, 24b) axial verlager-
baren, eine Druckkammer (27, 27a, 27b) mit Druck
beaufschlagenden Kolben (26, 26a, 26b), mit einem
einen Drehantrieb in eine Axialbewegung wandeln-
den Getriebe sowie mit einem das Getriebe drehan-
treibenden Elektromotor (2) mit einem Stator (7) und
einem Rotor (6), dadurch gekennzeichnet, dass der
Kolben (26, 26a, 26b) bezogen auf eine Drehachse
(5) des Elektromotors (2) axial zwischen Druckam-
mer (27, 27a, 27b) und Elektromotor (2) angeordnet
ist.

3.  Hydrostataktor (1, 1a, 1b, 1c, 1d, 1e) nach An-
spruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass das
Getriebe aus einem Planetenwälzgetriebe (3) mit ei-
ner den Kolben (26, 26a, 26b, 26c, 26d, 26e) axial
verlagernden, entlang der Drehachse (5) angeordne-
ten Gewindespindel (11), einer koaxial zu dieser an-
geordneten drehangetriebenen Hülse (10, 10a, 10d)
und zwischen diesen abwälzenden Planetenwälzkör-
per (12) gebildet ist.

4.  Hydrostataktor (1, 1a, 1b, 1c, 1d, 1e) nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet,
dass das Getriebe radial innerhalb des Rotors (6) an-
geordnet ist, wobei der Rotor (6) auf dem Getriebe
gelagert ist und/oder dass das Getriebe in den Rotor
(6) integriert ist.

5.    Hydrostataktor nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Druckkam-
mer radial außerhalb des Getriebes angeordnet ist
und der Elektromotor axial benachbart zu der Druck-
kammer angeordnet ist und einen kleineren Durch-
messer als ein Außendurchmesser der Druckkam-
mer aufweist.

6.  Hydrostataktor (1c, 1e) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass in diesem
ein Nachlaufbehälter (33, 33e) für ein hydrostatisches

Druckmittel integriert ist, wobei der Nachlaufbehälter
(33e) vorgespannt ist.

7.  Hydrostataktor (1e) nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass der Nachlaufbehälter (33e) ra-
dial innerhalb einer ringförmig ausgebildeten Druck-
kammer (27e) angeordnet ist, wobei eine Gewindes-
pindel des Getriebes während einer Verlagerung des
Kolbens zumindest teilweise axial in den Nachlaufbe-
hälter eingreift, und wobei der Nachlaufbehälter radial
außerhalb einer ringförmig ausgebildeten Druckkam-
mer angeordnet ist.

8.    Hydrostataktor nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen dem
Gehäuse und dem Kolben eine Leckagedichtung an-
geordnet ist, und/oder dass zwischen dem Gehäuse
und dem Getriebe eine Leckagedichtung angeordnet
ist und/oder die Leckagedichtung zwischen einer Ge-
triebespindel des Getriebes und dem Gehäuse ange-
ordnet ist.

9.  Hydrostataktor (1b) nach einem der Ansprüche
3 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse
(24b) und die Hülse (10a) einteilig ausgebildet sind.

10.   Hydrostataktor nach einem der Ansprüche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass eine Sensor-
einrichtung (39) zur Steuerung des Elektromotors (2)
an der das Gehäuse des Geberzylinders aufnehmen-
den Stirnseite gegenüberliegenden Stirnseite ange-
ordnet ist, oder dass eine Sensoreinrichtung (39) zur
Steuerung des Elektromotors an der das Gehäuse
des Geberzylinders aufnehmenden Stirnseite ange-
ordnet ist.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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